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ALterrsteig, Freitag den 29 . Mai 1931 Jahrgang

M MatMlilliislug Pinarts geglückt
Nachllandung auf dem Gletscher — Der Flug in 16000 Meter gelungen

Sölden , 28. Mai . (15.15 Uhr.) Nach der soeben bei der
Gendarmerie eingelausenen ersten authentischen Nachricht
der Rettungsexpedition . ist der Stratosphärenflug geglückt.
Der Ballon hat eine Höhe «on 18 NON Meter erreicht. Dis
Landung erfolgte glatt am Mittwoch abend um 22 Uhr auf
dem Gletscherbrnch des Gurgler Ferner . Professor Pie-
eard und sein Begleiter sind wohlbehalten und
befinden sich zurzeit auf dem Wege nach Ober -Eurgl . Der
Ballon und die Instrumente sind unbeschädigt und werden
i« Sölden geborgen werden . Die beiden Forscher benach¬
richtigten soeben telegraphisch ihre Angehörigen von der
geglückten Vollendung ihres Unternehmens.

Aus Sölden im Oetztal wird um 14.45 Uhr vom Sonderbericht¬
erstatter des WTB . gemeldet: Der Vertreter des WTB . hat sich
mm Innsbruck aus mit dem Kraftwagen in das Oetztal begeben.
Er kann von Sölden aus als Erster authentisch die Landung
Piccards auf dem Eroß-Eurgler-Ferner bestätigen. Der erste
Augenzeuge , der den Ballon Piccaä >s auf seiner abenteuerlichen
Fahrt im Oetztal verfolgt hat, ist der Wirt vom Gasthof zur
Post in Sölden . Der Ballon war so deutlich im Abendsonnen-
fchein sichtbar, daß man genau die schwarze und die weiße Hälfte
der Gondel bei der Drehung im Winde unterscheiden konnte.
Kurz nach 21 Uhr verschwand der Ballon unter dem Grat des
Nölder Kogel.

Die Stratosphärensorscher nach der Landung
SWen , 28. Mai . Zu der Auffindung des Ballons des Pro¬

fessors Piccard werden noch folgende Einzelheiten bekannr : Der
Oberlehrer Falkner , der Schullehrer Gstrain und der BesitzerGrüner, die früh 8 Uhr von Ober -Eurgl aufgebrochen waren , er¬
reichten um 10 .30 Ubr als erste die Landungsstelle des Ballons
am Ferner. Professor Piccard und sein Assistent Ingenieur
Kipier befanden sich bereits außerhalb der Gondel und waren
im Begriff, aus die Felsen hinanfzusteigen . Die Bergnngsmann-
schait machte sie jedoch schon zeitig auf die Gefährlichkeit dieses
Aufstieges aufmerksam und begab sich zu ihnen hinunter auf den
Gletscher. Sie labten dann die beiden Forscher, die an starkem
Durst litten , mit Tee und gaben ihnen Lebensmittel . Die For¬
scher hatten selbst noch einen geringen Nahrungsmitrelvorrat.
Professor Piccard und sein Assistent , die sich sehr wohl fühlen,
teilten mit , daß sie die Nacht über in der Gondel verbracht ha¬
ben.
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Professor Piccard zum Stratosphärenflug gestartet
Piccard ist in Augsburg mit seinem Ballon zu dem geplanten
btratosphärenflug in 16 000 Meter Höbe aufgestiegen . UnserBild zeigt links : Prof . Piccard mit seinem Assistenten Ing.

Kipier, rechts : Der Ballon kurz nach dem Start.

Der Höhenflug des Professor Piccard hat die Öffent¬
lichkeit seit Mittwoch früh in starke Erregung versetzt. Na¬
mentlich seit Mittwoch abend , wo es schien , daß der Ballon
ins Hochgebirge abgetrieben wurde und dort einem dunk¬
len Schicksal überlassen sei. Am Donnerstag früh begann die
Suche nach dem Ballon aufs neue . Flugzeuge wurden aus-
gesandt und Mutmaßungen aller Art über das Schicksal
des entschwundenen Ballons angestellt . Unzählige Meldun¬
gen darüber lagen vor . Am Donnerstag Nachmittag er¬
langte man die Gewißheit , daß der Ballon über dem Oetztal
zuletzt gesehen und dort wohl niedergegangen fei . Erst am
Spätnachmittag erhielt man die Gewißheit , daß die Lan¬
dung am Eurgler -Ferner glatt von statten gegangen ist , die
Ansassen unverletzt blieben und der Höhenflug sein Ziel.
18000 Meter Höhe, erreicht hat . Die Landungsstelle ist bei
der Gemeinde Sölden , 1900 Meter über dem Meer . Sie giltAs das höchste Dorf von Tirol und zählt zur Hauptgemeind«

Gurgl , im Hinteren Oetztal am Eurgler -Ferner . Die Lan¬
dung muß in der Nähe des Gurgler Sees erfolgt sein, der
2393 Meter hoch liegt und fast niemals eisfrei ist . Damit
find alle Besorgnisse zerstreut, die an die Ballonfahrt ge¬
knüpft wurden.

Professor Piccards Ballon
ist einer der größten Kugelballone, die bisher angefertigt wor¬
den find. Bei einem Durchmesser von mehr als 30 Meter würde
der stark birnenförmige Ballon ruitd 16 000 Raummeter Gas¬
inhalt haben . Es ist aber nicht so, daß diese 16 000 Raummeter
Gas beim Start gebraucht würden . Es wird nm ein Auftrieb
benötigt, der das Gewicht des Ballons , der Ausrüstung und der
Menschen trägt, das sind etwa 1700 Kilogramm. Für den Start
genügen asto, wenn ein Auftrieb von etwa 500 Kilogramm für
nötig erachtet werden sollte , 2200 Kubikmeter Wafserstoffgas.
Mit dieser Gasmenge kann der Ballon theoretisch in jede belie¬
bige Höbe steigen . Das Gas im Innern des Ballons vergrößert
sein Volumen in demselben Maße, in dem die Dichte der umge¬
benden Luft abnimmt. Der Auftrieb bleibt also immer derselbe.
Der Ballon Piccards , der beim Start nur zu einem knappen
Siebentel gefüllt war, wird in 16 000 Meter Höhe bei einem
Außendruck von 0,1 Atmosphäre und einer Temperatur von
minus 55 Grad Celsius fast prall gefüllt sein. Seine Höhengrenze
erreicht der Ballon erst dann, wenn das esvandierende Wasser-
stoffsas den Ballon übervrall hält und ausströmt.

Die Gondel des Ballons ist eine hermetisch abgeschlossene Ku¬
gel, die unter einem Jnnendruck von 0.6 Atmosphären gehalten
wird. In der Höhe von 16 000 Metern wird also gegenüber der
umgebenden Atmosphäre ein Ueberdruck von ^ Kilogramm pro
Quadrcitzenrimeter vorhanden sein . S . hr interessant ist die Hei¬
zung dieser Kabine. Professor Picoard hat von den Raketen¬
leuten den Trick übernommen , die eine Hälfte seiner Alumini¬
umgondel mit einem schwarzen Mattlack zu versehen . Wird es
zu kalt in der Gondel, dann wird die schwarze Seite der Soirne
zugekebrt (wie, das weiß niemand), deren Strahlung ja eine
vollkommen zureichend« Wärmequelle ist.

Professor Piccard
ist Schweizer . Er wurde 1884 in Basel geboren , lehrte an der
Technischen Hochschule in Zürich, seit 1922 an der Universität
Brüssel . Sein Spezialgebiet ist die Erforschung kosmischer Strah¬
lungen in der Atmosphäre.

Forderungen der Sozialdemokratie
Berlin , 28. Mai . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

hielt am Donnerstag im Reichstag eine Sitzung ab. in der Dr.
Breitscheid einen Bericht über die politische und wirtschaftliche
Lage sab . Nach mehrstündiger Aussprache wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der u . a . folgende Forderungen aufgestellt
werden : Gegenüber der furchtbaren Wirtschafts- und Arbeitsnot
haben sich die bisherigen Maßnahmen der Neichsregierung als
unzureichend und teilweise verfehlt erwiesen. Die Drosselung der
Massenkaufkraft mutzte umso verhängnisvoller wirken , als die
Ovier der kapitalistischen Mißwirtschaft auch durch gesteigerte
Hochschutzzollmaßnabmen in ihrer kargen Lebenshaltung weiter
belastet wurden. Die Fraktion fordert ferner eine strenge Hand¬
habung und Ausgestaltung der Kartellkontrolle, um die mono¬
polistischen Hemmungen gegen eine Beweglichkeit der Preise zu
überwinden, und so die Krise verkürzen zu können. Trotz der
Ankündigungen der Neichsregierung ist bisher nichts geschehen,
um durch gesetzliche Arbeitszeitverkürzungdi« Arbeitsplätze aus
mehr Arbeitshände zu verteilen. Die Fraktion verlangt in erster
Linie eine Anspannung aller finanziellen Mittel des Staate»
und beschleunigte Durchführung aller wirtschaftspolitischen Maß¬
nahmen, um die Konjunktur zu beleben. Sie warnt vor allen
Plänen , die darauf bmauslaufen, die Bezüge der Arbeitslosen,
Sozial - und Kriegsrentuer weiter zu kürzen. Die Leistungen der
Invalidenversicherung und Knappschaftsversicheruns bedürfen
der Sicherstellung , Eine Verschlechterung der Unfallversicherung,
ebenso wie ein Leistungsabbau bei der Arbeitslosenversicherung
würde das Elend vermehren , ohne eine wirkliche Sanierung der
Finanzen zu erzielen. Die Versorgung der Ausgesteuerten macht
die Umorglmrsation und Vereinheitlichung der Krisenfürsorge
dringend erforderlich . Die Fraktion fordert vor allem die Heran¬
ziehung der leistungsfähige« Kreise der Bevölkerung. Im Kam¬
pfe gegen die Not der Arbeitslosen wird sich das deutsche Volk
seiner ungeheuren Verantwortung bewußt und bereit sein müs¬
sen, eine besondere allgemeine Krisensteuer auf sich zu nehmen.
Da sich die Unwirksamkeit der bisher von der Reichsregierungge¬
gen die Brotpreiserhöhungen durchgeführten Maßnahmen er¬
wiesen haben , muß die unverzügliche Herabsetzung der Zölle für
Brotgetreide und Futtermittel erfolgen. Diese Maßnahme ist
auch notwendig, weil sonst in kurzer Zeit die bei der Landwirt¬
schaft vorhandenen Roggenvorrät« zur Viehsütterung verbraucht
firtd und die Teuerung des Brotes durch einen empfindlichen
Mangel an Brotgetreide verschärft würde.

Gral AvvlW 8Z Fahre alt
Dr. Curtius zum 85. Geburtstag des Grafen Avpouy

Budapest, 28. Mai . Zum 85. Geburtstag des Grafen Alberr
Appony veröffentlicht der Pester Lloyd neben anderen Grüben
ausländischer Staatsmänner wie Mussolini. Erandi, noch eine
Aeutzerung des Reichsaußenministers Dr . Curtius, die u . a. lau.tet : Zu den Staatsmännern der Nachkriegszeit , deren Stimme inder Welt ein ganz besoirderes Gesicht hat , gehört in erster LinieGraf Albert Appony . Er hat in Schrift und Wort, insbesondere
auch in den Versammlungen des Völkerbundes, stets in leiden¬
schaftlicher und wirksamer Weise für die unterdrückte Eerechtig-keit und das verletzte Recht gekämpft . Als Repräsentant einesVolkes, dem durch dep Friedensvertrag so viel Ungerechtigkeitzugefügt worden ist, bat er es zu seiner Lebensaufgabe gemacht,mit den großen Fähigkeiten und Gaben seines Charakters u«d
seines Geistes für die Gleichberechtigung der Völker einzutre¬
ten , weil er tief durchdrungen ist von der lleberzeusung. daß nurdie Gleichberechtigung die Grundlage eines dauernden Friedensunter den Völkern sein kann. Auch wir Deutschen haben im Gra¬fen Avvony stets einen treuen und tapferen Vaffengefährten in
unserem Kampfe um die Gleichberechtigung gefunden.

Das EM um Briand
Auf dem Weg ? zur Winisterpräsidcntschaft?

Das Spiel um Bricmd nimmt immer groteskere Formen
an . Nach der Niederlage des 13 . Mai , als entgegen den
allgemeinen Erwartungen . Vriand bei den Präsidentschafts-
Wahlen vor Doumer weichen mußte , hieß es , Briand sei
zurückgetreten. Dann hat sich yerausgestellt , daß Briand
seinen Rücktritt nur inoffiziell dem Kabinettsrat mitgeteilt
habe , von diesem jedoch dringend gebeten wurde , sich nach
Kens zu begeben . In Genf hat Briand eine so scharfe
Sprach« geführt , daß die französischen Nationalisten , die
seine Niederlage bei den Präsidentschaftswahlen herbei-
gefiihrt hatten , sich beschämt fühlten . Die französischen
Rechtsblätter , von den ganz verwegenen abgesehen, haben
plötzlich ihr Herz für Briand entdeckt und erklärt , es gäbe
keinen besseren Außenminister als diesen. Nachdem nun
Vriand von Genf nach Paris zurückkehrte , und von einer
vieltausendköpfigen Menge auf dem Bahnhof und vor dem
Außenministerium stürmisch begrüßt wurde , verlautete zu¬
nächst , daß jetzt der Augenblick des endgültigen Rücktritts
gekommen sei . Im Laufe des nächsten Tages erfuhr man
dann , daß die Demission offiziell noch immer nicht ein-
gereicht sei , daß aber dies sofort nach Pfingsten geschehen
würde . Es ist aber anders gekommen : Briand bleibt im
Kabinett und wird erst am 13. Juni gemeinsam mit seinen
Kollegen zurücktreten, um dann aller Voraussicht nach als
Ministerpräsident an die Macht zurllckzukehren.

s Am 13. Juni wird der neugewählte Präsident der fran-
! zösischen Republik , Paul Doumer , sein Amt übernehmen.
; Dabei wird , wie es die Tradition verlangt , die jetzige Re¬

gierung zurücktreten, um dem neuen Präsidenten die Mög¬
lichkeit zu geben , eine Regierung nach seinem Ermessen bil¬
den zu lassen. Briand will nicht mehr den Verärgerten
spielen und seine Niederlage bei der Präsidentschaftswahl
vergessen . Als wäre nichts geschehen , beabsichtigt er , das
Schicksal der übrigen Minister zu teilen . Wird er konse¬
quent bleiben , dann wird er nach dem 13 . Juni wieder
Außemninster werden . Sollte sich dazu noch bewahrheiten,
daß der jetzige Ministerpräsident Lava ! Briand als seinen
Nachfolger vorschlagen wird , dann wird Vriand zum drei¬
zehnten Male Ministerpräsident , nachdem er vergeblich der

! dreizehnte Präsident der französischen Republik zu wer-
! den suchte.
! Wovon hängt nun die endgültige Entscheidung Briands

ab ? Der berühmte politische Stratege überläßt zunächst den
Parteien das Wort . Es muß sich in den parlamentarischen
Kreisen noch manches in den nächsten Tagen ändern , ehe der
Boden für den Verbleib Briands am Quai d 'Orsay oder
gar für seinen Aufstieg zum Ministerpräsidenten vorbereitet
sein wird . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die Niederlage
Briands bei der Präsidentschaftswahl durch die mehr als
verdächtig« Haltung manches Linksparlamentariers verur¬
sacht wurde . Zählt man nämlich die Stimmen der franzö¬
sischen Sozialdemokraten , Radikalen und der linksbürger¬
lichen Mitte zusammen, dann kommt man auf eine ab¬
solute Mehrheit , die Briand sich mit Leichtigkit erringen
müßte . Aber eine Reihe von Parlamentariern , die bei
den offenen Abstimmungen in der Kammer die Treuesten
unter den Getreuen Briands waren , haben bei der Prä¬
sidentenwahl , die bekanntlich in geheimer Abstimmung vor
sich geht , Verrat an ihm geübt . Wer zweifelt aber daran,
daß , zur Rede gestellt , sie alle sich mit der größten Selbst¬
verständlichkeit zu Vriand bekennen würden ? Allein das
Erscheinen Briands in der Kammer würde nir ihn zu
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einem großen Triumph werden . Der Sieger Doumer ist un¬
populär . Seine Wahl ist das Ergebnis einer parlamenta¬
rischen Intrige . Die Wähler sollen nichts davon erfahren.
Wäre die Wahl des Präsidenten in Frankreich nach dem
Beispiel Deutschlands und Amerikas die Sache des Volkes,
so hätte Doumer gar keine Chancen gehabt . Vriands Volks¬
tümlichkeit hat durch seine Niederlage nicht gelitten . Sie
ist heute eher noch größer als unmittelbar vor den Präsi¬
dentenwahlen . Das Parlament wird nicht umhin können,
der Volksstimmung Rechnung zu tragen und Präsident
Doumer auch . Briand hat in der Tat gute Chancen, Mi¬
nisterpräsident zu werden, also Chef der ersten Regierung
unter der Präsidentschaft Doumer.

Neues vom Tage
Verhandlungen über zusätzliche Reichsbahnaufträge

Berlin , 28 . Mai . Wie dem WTB .-Handelsdienst bestätigt
wird , schweben Verhandlungen mit der Reichsregierung
Uber ein zusätzliches Arbeitsbeschafsungsprogramm der
Deutschen Reichsbahngesellschaft, dessen Verwirklichung die
Reichsbahn in ihrem eigenen Interesse und in dem der deut¬
schen Wirtschaft lebhaft begrüßen würde . Die Verhandlun¬
gen über Art und Umfang der Aufträge werden noch län¬
gere Zeit dauern.

Haager Entscheidung über die Zollunion im August
Haag , 28 . Mai . Der Präsident des Internationalen Ge¬

richtshofes, Adatschi , gibt bekannt, daß er eine Verfügung
erlassen habe, durch die der Termin für die Beendigung
des Vorverfahrens in der Angelegenheit der deutsch -öster¬
reichischen Zollvereinbarung , die kürzlich dem Haager Ge¬
richtshof vom Völkerbundsrat zur gutachtlichen Entschei¬
dung überwiesen wurde, auf den 1. Juli festgesetzt wurde
Die öffentlichen Plädoyers sollen in oer ersten Hälfte des
Monats Juli ftattfinden . Im Hinblick auf die zutage ge¬
tretene Notwendigkeit einer schnellen Erledigung der An¬
gelegenheit hofft der Präsident , daß der Gerichtshof im¬
stande sein werde, noch vor Ende August sein Gutachten
zu erstatten.

Schweres Unglück beim Torpedo-Cinschieven
Eckernförde , 28. Mai . In der Eckernförder Bucht ereignete sich

ein schweres Unglück . Angestellte der Torpedoversuchsanstalt
schossen Torpedos ein. wobei sich ein Torpedo als Kreis - und
Oberflächenläufer erwies . Der Torpedo traf ein Boot , das 1000
Meter seitab lag und in dem sich drei Personen befanden . Er
durchschlug das Boot und brachte es rum Sinken Ein älterer
Arbeiter aus Vorby hielt sich an den Planken fest und konnte ge¬
rettet werden. Sein Sohn und seine Schwiegertochter, die aus
Berlin zu Besuch weilten , wurden mit in die Tiefe »erisien.
Ihre Leichen konnten später geborgen werden.

Altensteig , den 29 . Mai 1931.
Amtsversammlung . Heute tagt zum zweitenmal die

ordentliche Amtsversammlung des Oberamtsbezirks Nagoldim Rathaussaal hier. Anwesend sind sämtliche
39 stimmberechtigte Mitglieder und etwa ebensoviel sonstige
Teilnehmer . In seiner Begrüßungsansprache gedachte
Landrat Baitinger besonders auch der gestern durch
Gewitterschaden so schwer heimgesuchten Gemeinden Wild¬
berg , Sulz und Ellltlingen , denen er die herzliche Teilnahme
zum Ausdruck brachte u . eine Hilfsaktion in Aussicht stellte,
sobald der Schaden übersehen werden kann.

7. Generalversammlung der Milchtieskühlgenossenschast
Altensteig und Umgebung

Am gestrigen Markttag tagte nachmittags 2 Uhr im Gast¬
haus „3 König" die 7 . Generalversammlung der Milchtiefkühl¬
genossenschaft . Gemeindepfleger K a l m b a ch - Egenhausen er-

öffnete als Vorsitzender des Vorstands die Versammlung und
bedauerte den schwachen Besuch . Dem Rechenschaftsbericht des
Vorstehers ist zu entnehmen : Der Geschäftsgang im Jahr 1930
war, was die Absatzmöglichkeit anbelangt, schlecht . Durch den
Ausfall von Offenburg und ein Jahr vorher von Karlsruhe als
Frischmilchabnehmer , wurde unsere Milchlieferung auf Pforz¬
heim und Freudenstadt beschränkt. Es war aus diesem Grunde
unmöglich, alle anfallende Milch abzunehmen und mutzte sich die
Genossenschaft eine Entrahmungsanlage einrichten . Die Kosten
beliefen sich auf ca . 3600Mark. Der Absatz für Rahm war gut,
dagegen war der erzielte Preis zeitweise sehr schlecht, so daß
eigentlich bei der Entrahmung Geld zugelegt werden mußte.
Auch die Magermilchrückgabe stoße da und dort bei den Erzeu¬
gern auf Widerstand . Die finanzielle Lage der Genossenschaft
sei gut . Abgeliefert wurden bei der Genossenschaft im Jahr
1930 783 427 Liter Milch . Davon mußten 40 350 Liter ent¬
rahmt werden . Der Milchpreis habe wiederholt Kürzung er¬
fahren und es sei leider noch nicht sicher, ob der jetzige Milch¬
preis gehalten werden könne. Bei seinen weiteren Ausführun¬
gen kommt der Vorsteher noch auf den Milchhof in Pforzheim zu
sprechen , der seit Samstag in Betrieb genommen sei . Ohne die
Vereiligung der hies . Genossenschaft an diesem Werk wäre ganz
sicher das Absatzgebiet in Pforzheim verloren gegangen . So sei
zu hoffen, daß sich jetzt der Milchabsatz an dem Milchhof in gere¬
gelteren Bahnen als seither bewege. Die Aussichten für eine
Besserung des Milchpreises seien sehr schlecht, es sei denn , daß
der Butterzoll bedeutend erhöht werde. Der Vorsteher , Ge¬
meindepfleger Kalmbach, ging dann zum Schluß noch aufdas neue Reichsmilchgesetzein , das teilweise einschneidende Ver¬
änderungen bringe . Am wesentlichsten sei dabei heroorzuhebendie Milchbearbeitung , durch die auch die hiesige Genossenschaft
noch gezwungen werde , einen Erhitzungskondensator mit einem
Anschaffungspreis von ca . 600 Mark zu erwerben . Für den
Landwirt komme hauptsächlich die verschärfte Stallkontrolle, das
Tuberkulosetilgungsverfahrenusw . in Betracht . Bestimmungen,die sicher harte Maßnahmen in sich schließen , teilweise aber
Berechtigung haben . Dem Rechenschaftsbericht des Rechners ist
zu entnehmen : Der Mitgliederstand am Schluß des Geschäfts¬
jahres beträgt 444 . Die Genossenschaft hatte einen Kassenumsatzvon 322 247 .50 Mark und einen Buchumsatz von 1294 434 .74 Mk.
Der Reingewinn im verflossenen Geschäftsjahr beträgt 525 .52
Mark, der zu V» dem Reservefonds und zu den Betriebsrück-
lagcn zugewiesen wurde . Die vom Aufsichtsratsvorsitzenden
Kratzer vorgetragene Bilanz wurde genehmigt und Vorstandund Äufsichtsrat Entlastung erteilt. Bei den Neuwahlen wurde
stellvertr . Aufsichtsratsvorsitzender S t o l l - Edelweiler in den
Vorstand und dafür Mast - Beuren in den Aufsichtsrat gewählt.In der anschließenden Diskussion nahm das Reichsmilchgesetzeinen größeren Raum ein und es kam zum Ausdruck, daß der¬
artige Gesetze von Fachleuten und nicht am grünen Tisch ge¬
macht werden sollten . Im übrigen werde wohl auch hier nichts
so heiß gegessen wie es gekocht werde. Rechner Kienzle -
Spielberg kam noch auf die wirtschaftlichen Auswirkungen zu
sprechen , die eine eventuelle Milchabsatzstockung für die Gemein¬
den, die an der Genossenschaft beteiligt sind , zur Folge habenkönnte . Es seien doch immerhin 10—15 000 Mark, die monatlichin die Gemeinden fließen . Vorsteher Kalmbach schloß mit einem
Dank an alle Mitglieder und mit ermunternden Worten die
Versammlung.

Schweres Unwetter in Mlbberg,
Sulz und Gülttingen

Am gestrigen Donnerstag nachmittag entlud sich über
den Gemeinden Wildberg , Sulz und Giiltlingenein furchtbares Wetter mit Gewittersturm und
Hagelschlag. Der wolkenbruchartige Sturm kam mit so
ungeheuerer Schnelligkeit und Heftigkeit, daß den auf dem
Felde arbeitenden Landwirten , die in großer Eile nach
Hanse gingen , schon die Wassermassen entgegenkamen. Den
größten Schaden dürfte die Stadt Wildberg dadurch
haben , daß in den Gemeindewaldungen nach vorläufiger
Schätzung 4—5V VV Fe st meter Holz umgerissenwurden. Bei einem 25—39jährigen schönen Waldbestandwurden die Tannen meist in halber Höhe abgeknickt . Bon
drr ehemaligen Pakulafabrik Ziegler , wo gestern ein neuer
Besitzer einziehen sollte und noch Handwerksleute im Hausearbeiteten , kamen Hilferufe . Es hatte sich dort das Wasser,

das von Sulz kam , in einer Weise gestaut , daß niemand
mehr aus dem Hause konnte. Die ganze Umgebung glicheinem großen See . Sehr schwer gelitten hat der Besitz des
Pappe,Fabrikanten Valentin Rhein , dem ein neuer großerSchuppen weggefegt und ein anderer schwer beschädigtwurde . Die Erde des Gartens wurde weggeschwemmt usw
so daß sich sein Schaden allein auf K—7999 Mark belaufendürfte . Auf Wildberger Markung hat mehr der Sturm und
Wolkcnbruch Schaden gebracht, weniger der Hagelschlag.Die Gemeinde Sulz ist wohl aber am schwersten be»
troffen . Hier wütete das Gewitter verheerend und beson¬ders auch der Hagelschlag. Heute Freitag morgen wurdedie Feuerwehr und die ganze erwachsene Bevölkerung alar¬
miert , um die schwer mitgenommenen Straßen wieder
fahrbar zu machen . Die Straßen nach Kuppingen und
Oberjettingen sind nicht passierbar . Sie sind überdeckt mit
Geröll und Schlamm.

In Giiltlingen sind die Felder , Feldwege und
Wiesen schwer mitgenommen worden . Der Gültlinger Bach
hatte die Größe der Nagold . — Der Schaden, den dieser
Gewittersturm mit Wolkenbruch angerichtet hat » ist noch
nicht ganz übersehbar . Aber die Katastrophe ist eine ähn¬
liche wie diejenige vor einigen Zähren im Kreuzertal in
Nagold , die Nagold selbst so schwer betroffen und den An¬
laß zu der großzügigen Korrektion gegeben hat.

Calw , 28 . Mai . (Staatliche Rindviehschau des Viehzucht¬vereins Calw .) Am 11 . Mai fand auf dem Brühl in Calw die
Staat ! . Bezirks -Rindviehschau des Viehzuchtvereins statt , zu der
insgesamt 21 Tiere (7 Farren und 14 Kühe ) mit beiderseitigem
Abstammungsnachweis aufgetrieben wurden , welche sämtlich
prämiert werden konnten . Das Preisgericht bestand aus den
Herren Tierzuchtinspektor Dr . Dobler -Herrenberg , Oekonomie-
rat Schabel , Vorstand der Landw . Schule Leonberg und Euts-
pächter Hermann -Hohenmühringen O .A . Horb . Wie alljähr¬
lich , so hatten sich zu dieser Prämierung viele Landwirte und
Interessenten des Bezirks eingefunden . Auch Landrat Ripp¬mann wohnte der Schau an . Vom Preisgericht konnten folgende
Preise zuerkannt werden : 1 . Farren : a ) Altersklasse : Guts¬
besitzer Alfred Oettinger in Calw , 3 . Preis ; b ) Mittelklasse:Gemeinde Gechingen 3a Preis , Gemeinde Möttlingen 3b Preis,Gemeinde Schmieh 3c Preis ; c) Jugendklasse : Farrenhaltungs-
genossenschaft Liebelsberg -Oberhaugstett 1 . Preis , Gemeinde
Deckenpfronn 2 . und 3 . Preis ; 2 . Kühe : a ) Altersklasse (Küheüber 5 Jahre , trächtig ) : David Schaible -Oberhaugftett 2 . Preis,
Karl Hanselmann -Liebelsberg 3a Preis , Bürgermeister Rentsch-ler -Schmieh 3b Preis ; Kühe über 5 Jahre , in Milch : Karl Bin¬
der , Schlosser in Stammheim 3a Preis , Bürgermeister Braun-
Liebelsberg 3b Preis , Georg Ginader -Stammheim 3c Preis;
b) Jugendklasse (Kühe bis 5 Jahre , trächtig ) : Fritz Stepper,
Bürgermeister in Oberhaugstett 3a Preis , Bürgermeister Braun-
Liebelsberg 3b Preis ; Kühe bis 5 Jahre , in Milch : Friederike
Pfeifer -Oberhaugstett 2 . Preis , Johs . Grotzmann -Oberhaugstett3a Preis , Karl Hanselmann -Liebelsberg 3b Preis , Georg Rol-
ler -Stammheim 3c Preis , Christ . Volz-Oberhaugstett 3d Preis,
Georg Burghardt -Schmieh 3e Preis . Im Vergleich zu früherenPrämierungen war die Qualität der Farren bei der diesiährigen
Schau besser und kann als befriedigend bezeichnet werden . Unter
den prämierten Tieren fiel dem Züchter besonders der Genos-
senschastssarre „Frohsinn " der Farrenhaltungsgenossenschaft Lie¬
belsberg -Oberhaugstett durch seine dem heutigen Zuchtziel ent¬
sprechende Form ins Auge.

Herzogsweiler , 29 . Mai . Der Fall Steiner scheint
sich nun zu lichten. Aus Stuttgart wird gemeldet:

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben
bisher ergeben, daß an dem hiesigen Kaufmann Steiner,
dessen Automobil unter mysteriösen Begleitumständen bei
Freudenstadt aufgefunden wurde, zweifellos ein Raubmord
verübt worden ist und zwar in unmittelbarer Nähe von
Stuttgart . Die Leiche Steiners konnte allerdings noch nicht

s gefunden werden . Steiner hat die Geschäftsreise , die er un¬
ternehmen wollte, nicht angetreten . Am letzten Donnerstagwurde er in weiblicher Begleitung in einer Stuttgarter
Wirtschaft gesehen . Die Vernehmung von Personen , die sichbei ihm befanden, lieferten Anhaltspunkte für die Täter¬
schaft und von der Kriminalpolizei wird nun eine bestimmte
Spur weiter verfolgt.

„///srrsnrre
reis / ns «k Asien"
koman von Lurt lAartin

30 . Fortsetzung.
„Mir schwindelt ! Was wird uns noch alles bevor¬

stehen ! "
Der Major fuhr sie zornig an:
„Laß doch endlich mal Herrn Jbenstein erzählen ! "
Sie klagte:
„Wie du nervös geworden bist in diesen Tagen,

Theodor ! "
Bert Jbenstein fuhr fort:
„Ich wollte mir so rasch wie möglich Klarheit verschaf¬

fen und fuhr kurzerhand nach Magdeburg . Zuerst hatte
ich eine anregende Aussprache mit Frau Lautereck nebstHerrn Gemahl und Sohn . Ich meine, die Aussprache war
für diese Herrschaften anregend . Sie werden sich wohl
jetzt noch nicht von dem Schreck erholt haben ! Kurz und
gut : Ich gelangte bald zu der Ueberzeugung, daß dieseLeute an dem nächtlichen Anschlag unbeteiligt waren , daß
auch der tüchtige Herr Kühne sicherlich nicht der Täter war.— Ich verabschiedete mich also und begab mich zu Herrn
Molkereibesitzer Kugler . Meine Absicht lies darauf hin¬aus , Herrn Kugler und die Hallesche Verwandtschaft zu
gleicher Zeit auszufragen . Dies gelang Mir auch .

"
„Wie da ? Trafen Sie Otto Arninger bei Kugler an ? "
„Nein , nein . Aber Herr Kugler telephonierte für michseinen Schwager Arninger in Halle an und fragte ihneiniges . Der gute Mann ist jetzt nicht gerade gut auf mich

Zu sprechen . Mit seiner Hilfe , seiner unbewußten Hilfe!erfuhr ich , was ich zu wissen wünschte . Noch von der Woh¬nung Hering Kuglers aus rief ich die Polizeidirektion in
Halle an . Ich glaube , den Mann hat bald der Schlag ge¬rührt , als er hörte , was ich der Polizeidiretkion mitteilte .

"
„Das ist ja fabelhaft ! "
„O, es war ganz einfach , Herr Major . Es war riesigeinfach ! — Und jetzt werden Sie wohl staunen . Den Schuß

auf Fräulein Marianne hat deren liebenswürdiger Vetter
Willy Arninger abgegeben.

"
Der Major schoß in die Höhe.
„Höllendonnerwetter ! Dieser Lump , dieser aufgebla¬

sene Halunke, dieser Intrigant , dieser abgefeimte Schuft!— Therese, was sagst du jetzt ? "
Frau Therese saß da, die Augen voll Erstaunen aufBert Jbenstein gerichtet. Sie stammelte:
„Wir — wir haben also einen — Verbrecher in der

Verwandtschaft ? "
Und dann überfiel sie die Angst. Sie rang die Hände.
«Ich zittere um unser aller Leben ! Vielleicht sprengter noch unser Haus in die Lust ! — Wo ist dieser Mensch ? "
„Ich werde dann mein Auto in sicheren Gewahrsam

bringen und einmal mit bei der hiesigen Polizeidirektion
vorsprechen, gnädige Frau . Entweder ist Willy Arningerbereits verhaftet , oder er befindet sich auf der Flucht .

"
„Auf der Flucht ! — Theodor , das ist ja entsetzlich ! Und

wenn er nun entflohen ist und uns auf der Reise irgendwo
auslauert ? "

„ Ich werde wachsam sein , gnädige Frau . — Höchstwahr¬
scheinlich dürfte er sich auf der Flucht aber nach Rußland
gewandt haben . In diesem Falle würde er uns nicht mehrfolgen . Wir könnten aber unter Umständen in Hongkong
nochmals seine Gegenwart fühlen , oder er hält sich jetzt an
Herrn Kapitän Nolthagen !"

Frau Therese stieß einen leisen Schreckensschrei aus.
„Also auch Waldemar droht Gefahr ! — Wenn dieserMensch nun Waldemar tötet !"
Der Major runzelte die Stirn.
„Ich werde dann sofort an Waldemars Vater nach Harz¬burg telephonieren . Wir müssen Waldemar telegraphischwarnen . Er muß auf die Gefahr aufmerksam gemachtwerden .

"
Bert Jbenstein stimmte bei:
„Ich halte es auch für unbedingt angebracht , HerrnKapitän Nolthagen darauf aufmerksam zu machen , daßGefahren drohen .

"
Frau Therese war entsetzt.
„Nein , was ist das für ein Leben ! Wenn doch erst die

Hochzeit vorüber wäre !"
Der Major war schlechtester Laune.

„Man könnte die Sache langsam satt bekommen!"
Bert Jbenstein sprach zögernd:
„Fräulein Marianne wäre jeder Anfeindung enthoben,

wenn sie — auf die Heirat — und die Erbschaft verzichtete ."
Da aber rief Frau Therese hastig:
„Was sagen Sie ? — Aber liebster, bester Herr Jben¬

stein , Sie meinen das doch nicht im Ernst ? Marianne darf
doch nie und nimmer daran denken zurüückzutreten. Ich
bitte Sie um alles in der Welt ! — Nein , wir müssen eben
durchhalten . Aber . . .

"
Der Major forschte lauernd:
„Sagen Sie mal , Herr Jbenstein , haben Sie Marianne

das auch schon vorgeschlagen?"
„In ähnlicher Weise, ja ! "
„Na , zum Donnerwetter , da hört sich denn doch alles

auf ! Und da haben Sie den Auftrag . . .
"

„Herr Major , ich habe keinen Auftrag ! Ich reise frei¬
willig mit Ihnen zu Fräulein Mariannens Schutz.

"
„Und was hat das Mädel Ihnen geantwortet ?"
„Sie hat mir erklärt , daß es ihre Pflicht sei , nach Asien

zu reisen.
"

Das Ehepaar Mahlke atmete erleichtert auf.
„Gott sei Dank, Marianne ist doch ein vernünftiges

Mädel !"

„Ja , sie weiß, was ihre Pflicht ist .
"

Bert Jbensteins Augen blickten ernst.
„Vergessen Sie aber nicht , daß Fräulein Marianne ihr

Pflichtgefühl unter Umständen mit dem Leben bezahlen
muß !"

»Herr Jbenstein !"

„Auch Sie übernehmen eine große Verantwortung,
wenn Sie Fräulein Marianne zu dieser Reise, das heißt
also zur Erfüllung der testamentarischen Bestimmungen,
ermutigen .

"

„Ja , aber . . .
"

Der Major fuchtelte erregt mit beiden Armen in der
Luft herum.

„Bester Herr Jbenstein , begreifen Sie denn nicht , daß
das alles sein muß ? Es gibt ja doch gar keine Wahl !"

Bert Jbenstein nickte.
(Fortsetzung folgt.)
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Mr die sehr umfängl . Verhandlung , bei der heute lediglich die
LSAngeklagten vernommen werden konnten , mutzte der Schwur-
aerichtssaal herangezogen werden . Auf dem Gerichtstisch liegen
Beugen von Holzstühlen , Stuhllehnen , vor der Zeugenbank ein
ganzer Korb voll gefährlicher und gefährlichster Werkzeuge, da¬
runter Pistolen , Handgranaten , Eranatzünder , Totschläger,
Stahlruten, Farrenschwänze , Kabelstücke , Munition , Stiletmesser,
deren Anblick zusammenfassend wohl erkennen läßt , wie es an
jenem 31 - Januar in dem sonst friedlichen Nagold aus Anlatz
iener kommunistischen Versammlung ausgesehen und sich zuge¬
tragen haben mag.

LZAngeklagte, Mitglieder und Anhänger der kommunistischen
Partei , sitzen auf der Anklagebank:

Paul Herrmann , geb . 1895 in Oberriexingen , verh . wohnhaft
in Stuttgart,

Alfred Zimmermann , geb . 1893 in Wintertur . verh . Werk¬
zeugmacher in Stuttgart,

Wilhelm Bader , geb . 1899 in Tübingen , lediger Schmied in
Cannstatt,

Friedrich Welker, geb . 1995 in Ueberberg O .A . Nagold , verh.
Säger in Nagold,

Erwin Finkenbeiner , geb . 1909 in Nagold , lediger Holzbild¬
hauer daselbst,

Eugen Vrotz , geb . 1908 in Waldshut , led . Monteur dortselbst,
Hans Vallmann , geb . 1902 in Schillingsfürst (Bayern ) , verh.

Tapeziermeister in Calw,
Eottlieb Eisenmann , geb . 1905 in Steinhaus , wohnhaft in

Cannstatt,
Peter Ziegelmaier , geb . 1902 in Lobsing, wohnh . in Stuttgart,
RudolfHauser, geb. 1907 in Metzingen , wohnh . in Cannstatt,
Karl Satte , geb . 1903 in Böblingen , verh . Maurer daselbst,
Wilhelm Bräuning , geb . 1906 in Rohrdorf O .A . Nagold , und

dort wohnhaft,
Christian Spitzenberger , geb . 1907 in Rohrdorf und dort

wohnhaft,
Eottlieb Hennefarth , geb . 1897 in Zwerenberg O .A . Calw,

lediger Silberarbeiter in Altensteig,
Hermann Jlg , geb . 1909 in Nagold und dort wohnhaft,
Albert Guhl , geb . 1894 in Ebhausen , verh . Mechanikermeister

dort,
Karl Lutz , geb . 1910 in Hirsau , lediger Metzger dort,
Samuel Weiß , geb . 1893 in Neuweiler O .A . Calw , verh.

Fuhrmann daselbst,
Otto Widmaier , geb. 1909 in Nagold , led . Schreiner das.,
Paul Riep , geb . 1899 in Calw , verh . Lagerarbeiter dort.
Wilhelm Brendle , geb . 1889 in Rommelsbach , verh . Stukka¬

teur in Sindelfingen,
Karl Höllriegel , geb . 1898 in Fellbach, verh . Schlosser in

Stuttgart,
Wilhelm Clatz , geb . 1904 in Cannstatt , led . Buchbinder dort,
Bader, Sailer , Bräuning , Clatz sind noch in Haft ; Jlg , Guhl

waren einige Wochen festgenommen.
Der erste Tag begann sofort mit Zwischenfällen prozessualer

Art . Die beiden Verteidiger der 23 Angeklagten , Rechtsanwalt
Dr. Hainz und Rechtsanwalt Dr . v . Bagnato -Stuttgart stellen
Antrag auf Verbindung des Verfahrens mit den später zur Ver¬
handlung kommenden angeklagten Nationalsozialisten , Rechts¬
anwalt Dr . Hainz lehnte außerdem den Vorsitzenden, Amts¬
gerichtsrat Bosch wegen Befangenheit ab , weil er an seiner Pro¬
zeßführung in dem Fall Dettingen bei Urach, der ähnlich gelagert
und vor sechs Wochen verhandelt wurde , einiges auszusetzen hatte
und dieses Urteil durch Berufungsanfechtung noch nicht rechts¬
kräftig sei . Die Beratung über diese Anträge nahm mehrere
Stunden in Anspruch.

Die aus der Haft vorgeführten Hauptangeklagten tauschen
lächelnde Blicke mit ihren übrigen angeklagten Parteigenossen
aus , alle 23 Angeklagten machen sichtlich den Eindruck einer ge¬
wissen Gleichgültigkeit, wie wenn sie in einer politischen Ver¬
sammlung anstatt vor Gericht wären , sie fürchten die Straf¬
drohungen wohl nicht allzusehr . Zwei von ihnen , Ballmann
und Riep , sind im schwarzen Parteidretz mit der blutroten
Kravatte erschienen . Vorsitzender rügte das und ersuchte beide,
morgen anders gekleidet zu erscheinen. 22 Angeklagte verteidigt
Rechtsanwalt Dr . Hainz -Stuttgart , den Angeklagten Jlg Rechts¬
anwalt Dr . v . Bagnato -Stuttgart.

Nach Feststellung der Personalien , vor Eintritt in die Ver¬
handlung, wiederholte R .A . Bagnato seinen schriftlich ge¬
stellten , jedoch abgelehnten Antrag , die Strafsache zu verbinden
und die heutige Hauptverhandlung aufzuheben und begründete
seinen Antrag mit prozetzrechtlichen Ausführungen.

Ueber den Antrag der richterlichen Ablehnung hatte die Straf¬
kammer zu entscheiden; er wurde abgelehnt , ebenso eine Verbin¬
dung des Verfahrens und Aufhebung der heutigen Hauptver¬
handlung.

Die Angeklagten , so erscheint es dem Hörer , wollen das , was
sie in sorgfältiger langer Vernehmung durch die Kriminalpolizei
an - und zugegeben haben , sobald man ihnen gravierendes vor¬
hält , nicht mehr wahr haben , trotzdem diese Angaben vorgelesen
und von ihnen als genehmigt unterschrieben sind . Schwerwie¬
gende. dem gänzlich Unbefangenen ganz klare, menschlich verständ¬
liche Vorgänge , stellen sie in Abrede oder als eine Art Zufall oder
harmlos dar . Man hat den Eindruck, sie sagen nicht in allen
Teilen die Wahrheit und würden sich besser verteidigen , wenig¬
stens das , was sie früher als bestimmt zusagten, zuzugeben.

Der Angeklagte Paul Herrmann, ein 36 Jahre alter
Mann , sagt aus : Er sei von der Vereinsleitung in Stuttgart
zur Uebernahme des Saalschutzes beauftragt gewesen. Die
Nationalsozialisten hätten behauptet , sie kämen nicht lebendig
nach Nagold hinein . . . Dies war Anlaß , daß der eine oder der
andere seine Waffe hergegeben habe , um sie nach Nagold zu
schaffen . Nach der Anklage war ja eine Mappe mit allerhand
Waffen angefüllt worden . Herrmann bestreitet , daß solche drinn
waren , er habe oben drauf nur Kabelstücke flüchtig gesehen und
sie mit der Hand etwas hineingedrückt, die Mappe sei für den
Zweck eines Ueberfalls unterwegs mitgegeben worden ; er be¬
streitet , gewußt zu haben , was sonst noch in der Mappe war , ob¬
wohl er technischer Leiter der Arbeiterwehr ist . In drei oder vier
Lastwagen sei man weggefahren , als Verbindungsmann sollte
Zimmermann auf dem Kraftrad mitfahren . Dieser habe sich aber
verspätet und habe die Mappe verloren . Einer , Clatz , soll es ge¬
wesen sein, habe darauf sofort erwidert : Das sei nun eine schöne
Sauerei , man sei nun ohne Waffen , wenn die Mappe nichf da
sei . Auf Frage des Vorsitzenden, ob er dies geglaubt habe , gibt
er sowohl die Möglichkeit als auch Unmöglichkeit zu . Er habe
gar nicht in die Mappe Hineingesehen. Bezüglich der Vorgänge
in der Versammlung selbst weiß er anzugeben , er habe am Not¬
ausgang gestanden als Saalschutzmann , dort seien acht bis zehn
Nationalsozialisten hereingestürmt gekommen und hätten ihnen
rohe Worte zugerufen , wie Mordbanditen , aus der Mitte des
Saales flog ein Bierglas und das sei der Zündstoff für die gegen¬
seitige Schmeitzerei geworden.

Erwiesen ist, daß Angeklagter H . in Nagold nach dem Ver¬
bleib der Mappe gefragt haat . Auf richterlichen Vorhalt , wes¬
halb diese Frage , wenn er doch nur Kabelstücke darinnen wähnte,
gibt er zurück , er habe nur gewußt , daß die Mappe zum Schutz
für „unterwegs " bestimmt war.

Alfred Zimmermann, ein Schweizer nach Geburt und
Dialekt , verh . Werkzeugmacher in Stuttgart , 38 Jahre alt , bringt
vor : Als politischer Leiter der Arbeiterwehr habe er auf einem
Zettel die Mitteilung bekommen, am 31 . Januar mit dem Mo¬
torrad nach Nagold zu fahren , wie üblich , als Verbindungsmann
zwischen den Wagen der Parteimitglieder . Er sei hinterherge¬
fahren . Alles sei in höchster Eile beim Wegfahren gegangen , er
habe an seinem D .K .W . lange zu reparieren gehabt und habe
nicht lange nachgesehen, was er in der mitgenommenen , kaum
vier Pfund schweren Mappe mit hatte , der Inhalt hätte ihn
nicht gekümmert . In Stuttgart noch , als er an einer Kreuzung
bremste, habe er gefühlt , daß sein Rad erleichtert und die Mappe
verloren war . Er habe sich überlegt , ob er zurückfahren soll, da¬
bei aber erwogen , daß sie auf der belebten Strecke doch weg sei,
bis er zurückkomme , so sei er dann zugefahren und habe die Leute
vor Nagold erreicht, er sei aufgeregt und verärgert gewesen über
den Verlust . Auf Vorhalt , daß der Lokalwirt in Stuttgart zu
ihm sagte , oder dessen Tochter : die Mappe ist aber schwer, wie er
das bei der Kriminalpolizei zugab , leugnet Zimmermann , er habe
das nicht gesagt, hat es aber unterschrieben . Auf Vorhalt , wa¬
rum er sich denn dann aufregte , wenn die Mappe nur wertloses
Zeug enthielt und auf die Aeutzerung des Clatz hinweisend , der
den Ausdruck „Sauerei " gebrauchte, als er von dem Verlust
hörte , macht Zimmermann eine unwissende Kopfbewegung.

Wilhelm Bader war der Organisator und Patrouillenträ¬
ger . Er ist öfter mit einer Mappe unter dem Arm herumlaufend
gesehen worden . Als ihm vorgehalten wird , er habe die Mappe
mit den Waffen in den Ankleideraum verbracht , sagt er, in der
Mappe , die er hatte , sei durchaus nur Literatur kommunistischer
Tendenz darin gewesen. Von einer Waffenmappe weiß er nichts.
Früheres Zugegebenes bestreitet er heute . Keiner will die Rolle,
die er auftragsgemäß inne hatte , mit der Wahrheit decken.

Die Zeugenvernehmung geht weiter. Der Frei¬
tag wird voll mit der Vernehmung der 77 Zeugen ausgefüllt
fein, vor Samstagmittag wird das Urteil kaum erwartet
werden können.

Freudenstadt, 28 . Mai . (Autounfall .) Ein von hier
nach Tübingen fahrendes Auto ist auf der Straße bei Rot¬
tenburg an einer Kurve vom Weg abgekommen . Der Unfall,
der sehr gefährliche Folgen hätte haben können , ist ver¬
hältnismäßig noch glimpflich verlaufen . Vier der Insassen
kamen mit Schürfungen und Quetschungen davon , während
Wer , darunter ein Freudenstädter Hotelbesitzer , in die
chirurgische Klinik in Tübingen eingeliefert werden mußten.

Birkenfeld, 27 . Mai . Gestern nachmittag fiel beim
Baden bei der Firma Schenck in Virkenfeld die neun Jahre
alte Else Brecht aus Birkenfeld ins Wasser . Der vorüber¬
kommende Standesbeamte Fassing aus Pforzheim sprang
mit den Kleidern ins Wasser und rettete das Kind vor dem
scheren Tod.

, Sulz a . N ., 28 . Mai . Gegenüber dem Schittenhei
Hause vertrieb sich gestern nachmittag ein jun!

die Zeit damit , daß er nichts anderes zu tun wufms Nagel in die Straße zu klopfen und auf diese Weise i
Autoverkehr gefährdete . Ein auswärtiger , aufmerksan
Autoinobilist gewahrte das Treiben des Burschen , stel
!«ne Person fest und bereitete auf diese Weise dem Uns
ein Ende .

'

Stuttgart , 29 . Mai . Der Leiter des „Stuttg . N . Tag¬
blatts "

, Carl Esser, wurde von der Heidelberger Univer¬
sität zum Ehrendoktor der Staatswissenschaften ernannt,
on der Begründung heißt es : Dem Generaldirektor Carl
Esser , der in seltener Eintracht geistiger und organisatori¬
scher Gaben als Träger einer ehrwürdigen Verlegerdradi-
tion seine Einsicht in die heilsame Wechselwirkung zwischen
Aildung und Praxis durch publizistisches Schaffen restlos
bewährt hat , verleiht die Staatswissenschaftliche Kommis¬
sion der Universität Heidelberg den doctor honoris causa.

Malmsheim ÖA . Leonberg , 28 . Mai . (Vom Lieb
haberhinabgestiirzt . ) In der Nacht zum Mittwoch
wurde hier ein Mädchen in schwerverletztem Zustande am
Zodek eines 18 bis 20 Meter hohen Steinbruchs aufaefun-

i

den . Das Mädchen war im sechsten Monat schwanger . Es
regte sich der Verdacht , daß es von seinem Liebhaber hinab¬
gestürzt worden war . Stuttgarter Kriminalpolizei unter¬
zog diesen einem Verhör , das zu dem Geständnis führte,
daß er die ruchlose Tat ausgeführt habe , um sich den Folgen
seiner Vaterschaft zu entziehen . Der Täter ist 22 Jahre alt.

Niederhofen OA . Brackenheim , 28 . Mai . (Schaden¬
feuer .) Morgens brach in der Scheuer des Anwesens der
„Sonne " Feuer aus . Abgebrannt ist die Wirtschaft zur
„Sonne " mit angebauter Scheuer usw ., während die quer
stehende , den Hof abschließende Scheuer , gerettet werden
konnte . Die Pferde waren auf dem Felde , das Vieh konnte
gerettet werden , aber verbrannt ist viel Fahrnis.

Cleebronn OA . Brackenheim , 28 . Mai . (Blühende
Trauben .) Im Weinberg des Gottlob Holzwarth , Fr.
S ., Gewand Steupperg , reine Slldlage , sind bereits blü¬
hende Trauben nagetroffen worden . Die Weinberge haben
sich dank der ausgezeichneten Witterung in den letzten Ta¬
gen sehr schön entwickelt.

Heidenheim,
"

28 . Mai . (Bank für Handel und
Gewerbe .) Im großen Konzerthaussaal wurde die 40.
Generalversammlung der Bank für Handel und Gewerbe
abgehalten , die bekanntlich in große Schwierigkeiten ge¬
raten war . Die Bilanz für das Geschäftsjahr 1930 schließt
mit einem Verlust von 305182 RM . ab . Der Verlust an
dem Konto Kaufmann L Söhne allein betrug schon 227 955
RM . und war für die ganze Lage der Bank ausschlag¬
gebend . Zur Deckung des Verlustes müssen die Mitglieder
mit dem Geschäftsanteil herangezogen werden und es ist
dabei mit einer Quote von 470 RM . zu rechnen . Hinsichtlich
der Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats kam
es zu stürmischen Auseinandersetzungen . Die Aussprache
zeigte , daß ein großer Teil der Mitglieder für eine Liqui¬
dation der Bank ist. Schließlich wurde die Bilanz geneh¬
migt und der Vorstandschaft sowie dem Aufsichtsrat unter

Vorbehalt Entlastung erteilt . Der bisherige Vorstand und
Aufsichtsrat trat zurück. Die Neuwahlen ergäbe .v keine Voll¬
ständigkeit . Eine außerordentliche Generalversammlung
wird die noch fehlenden Mitglieder wählen und dann de«
Antrag auf Liquidation stellen und einen Liquidator be¬
stellen.

Ulm , 28 . Mai . (Ertrunken .) Der ledige 16 Jahr«
alte Karl Weißert , wohnhaft auf dem unteren Riedhof,
badete an der Jllerspitze , also außerhalb der Städt . Bade¬
anstalt . Er versank plötzlich in den immer noch hochgehen¬
den Fluten der Iller.

Vom bayerischen Allgäu , 28 . Mai . (Opfer der
Berge . ) Auch im Allgäu sind die Pfingstfeiertage nicht
ohne alpine Unfälle verlaufen . In den Tannheimer Ber-
gen wurde der 18jährige Zahntechnikerlehrling Ottokar Geb¬
hardt aus Mindelheim von einem niederstürzenden Fels¬
block getroffen . Er stürzte etwa 20 Meter tief ab und
blieb mit schweren Verletzungen liegen . — Beim Aufstieg
von der Alpe Kessel zum Naturfreundehaus erlitt eine Frau
Luise Ziegelmaier aus Söflingen bei Ulm durch Absturz
eins bedeutende Kopfverletzung.

Aus Bade«
Karlsruhe , 27 . Mai . (Der kommunistische Totschläger fest¬

genommen .) Der Kommunist Haas , der am Sonntag nachmit¬
tag den Nationalsozialisten Billet aus Lahr durch einen Schlag
tödlich verletzte, ist im Laufe des Mittwoch vormittags von der
Karlsruher Kriminalpolizei festgenommen worden . Die Polizei
hat in der gleichen Angelegenheit noch zwei weitere Verhaftun¬
gen vorgenommen , so daß wegen des sonntäglichen Ueberfalls
auf nationalsozialistische Motorradfahrer sich nunmehr fünf
Kommunisten in Haft befinden . Die Leiche des erschlagenen
Billet wurde am Mittwoch mittag in aller Stille nach Lahr über¬
geführt.

Kelle Nächte
Von Ende Mai bis Anfang Juli ist die Zeit der Hellen Nächte.

Es ist eine Zeit , die uns in jedem Jahre durch ihren eigenarti¬
gen Zauber aufs neue gefangen nimmt . Es ist uns so selbstver¬
ständlich , daß sich die Nacht als dunkler Schleier über die Wett
breitet , daß mit dem Verschwinden aller Umrisse in den Tiefen
der Dunkelheit Ruhe und Vergessen nach den buntgestaltigen
Erlebnissen des Tages sich nichr nur vor unseren sehenden Au¬
gen ausbreitet , sondern auch unsere Seele einbüllt . Wer einmal
gen Norden fuhr und die Mitternachtssonne erlebte , den hat
vielleicht nach kurzer Zeit doch wieder die Sehnsucht erfaßt nach
unseren dunkeln stillen Nächten. Zwar können wir die augen¬
blickliche nächtliche Helle nicht gerade mit der des Nordens ver¬
gleichen , dennoch können wir feststellen , daß besonders bei Hellem
Mondschein der Tag eigentlich nur zu einer tiefen blauen Däm¬
merung zusammensinkt und daß besonders das Leben in der
Narur nicht wie zu anderen Zeiten zur Ruhe geht, sondern auch
in den Nachtstunden lebhaft pulsiert . Das bedeutet für die Ner¬
ven des geplagten Großstädters eine schwere Belastung . Spielt
sich schon am Tage ein weit regeres Leben auf den Straßen ab
als in den Wintermonaten und erfüllt die Stadt mit ewigem
Lärm , so ist jetzt selbst die Stille der Nacht illusorisch geworden.
Bis weit nach Mitternacht schlagen in Parks und Gärten die
Nachtigallen und der Mensch , der sich nach angestrengter Tages¬
arbeit nach Ruhe sehnt, lauscht unwillkürlich dem eindringlichen
Schluchzen und Flöten der kleinen Sänger . Gegen drei Ubr in
der Frühe aber hebt bereits das Morgenkonzert der Vogelwett
an . Die Amseln, früher rastlose Zugvögel , die jetzt bet uns hei¬
misch geworden sind und sich in den Höfen der Großstädte angcsie-
delt haben, beginnen beim ersten fahlen Schein der Morgen¬
dämmerung ihr Lied. Nicht lange und die übrigen Stimmen des
Vogelorchesters fallen ein. Die Spatzen lärmen in den Sträu-
chern und Bäumen . Wer sollte bei diesem nächtlichen Singen
und Jubilieren den erhofften Schlaf finden ? Zeit der bellen
Nächte ! Es sind die Tage , da wir den Beginn der Nacht kaum
merken , da wir überhaupt am liebsten die ganze Nacht hindurch
in dieser milden Dämmerung im Freien auf dem Balkon oder im
Garten sitzen blieben . Das Leuchten der Sterne scheint entfern¬
ter . Die Helle liegt über dem weiten Firmament und dämpft den
Strahl der einzelnen Gestirne . Wandern wir doch einmal m
den Hellen Nächten über die Wiesen, durch die raunenden Ge¬
treidefelder und dort drüben am Waldrande entlang wo die
Blätter der Buchen im Nachtwind flüstern und im Mondlicht
zitternde Reflexe über den Weg werfen . Ueberall in der weite«
Nacht die Stimme der Natur , die nicht schlafen gebt. Vogelstim-
men und leises Knistern und Knacken am Wegrain . Drüben au»
dem Weiber ein glucksender Laut , irgend ein Sumpfbewohner,
der sich in das feuchte Element stürzte und der quakende Schrei
von Fröschen. Unser Geist aber fühlt in diesen Hellen Nächte»
wie sonst selten das Einssein und das innige Verwachsensein mit
dem Leben. Und wir fühlen es , ob dieses Leben am Tage werk-
tätig durch die Straßen der Stadt braust oder bei Nacht wert
draußen im kleinsten Gras halb pulsiert — es ist der gleich«
Geist, der alles beseelt und der die Triebfeder alles Wachsen»
und Werdens ist . . .

Kleine Nachrichten aus Mer Welr
Bullerjahn freigelassen . Die Haftentlassung des wegen

angeblichen Landesverrats seit sieben Jahren im Zuchthaus
sitzenden Bullerjahn ist durch den Oberreichsanwalt zunächst
auf die Dauer von drei Monaten verfügt worden . Es ist
jedoch zu hoffen , daß bis dahin das Wiederaufnahmeverfah¬
ren durchgeführt ist.

Selbstmord eines städtischen Beamten . Der Direktor des
städtischen Landwirtschaftsamts , Eckert, in Nürnberg , der
sich wegen Untreue und Betrugs vor dem Schöffengericht
verantworten sollte , hat sich auf seinem Anwesen in Wein¬
zierlein erschossen.

Buntes Allerlei
Internationales Zeichen für den - stillen Ort
Im Zeitalter des Verkehrs haben sich internationale

Zeichen für die Autofahrer und dergl . mehr eingebürgert.
Es gibt aber noch andere Dinge , die für Menschen unent¬
behrlich sind, noch unentbehrlicher als die Autos . Dazu
gehört ein gewisser stiller Ort , zu dem täglich jeder Mensch
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beiderlei Geschlechtes sich hinbemühen muß . Es ist daher
sehr verständlich, daß eine Internationale Zeichenver¬
triebsgesellschaft in Berlin mit einem Vorschlag auftritt,
diesen wichtigen Ort durch internationale Zeichen überall
deutlich zu machen . Die Zeichensprach ist hier schon im In¬
land sehr verschieden , wie 0 , In ländlichen Gegenden
kann man auch ein Herz finden , durch das zugleich die Ven¬
tilation besorgt wird . Ein Ausländer auf Reisen , der
weder die Landessprache beherrscht noch die geheimnisvollen
Zeichen für die Bedürfnisanstalten , wird es daher sehr be¬
grüßen , wenn durch einheitliche Zeichen international auf
der ganzen Welt der Ort gekennzeichnet ist , den zu finden
man zudem manchmal Eile hat . Ein Dreieck, die Grund¬
fläche nach oben, soll nach dem Vorschlag der genannten
Gesellschaft den Ort für die Männerwelt verkünden, wobei
zudem die Worte : „Herren , Eentlemen , Messieurs" das
Zeichen noch dreisprachig erklären . Für Frauen wählte
man einen Kreis und die vornehme Bezeichnung: „Damen,
Ladies , Dames "

. Dieser internationale Wegweiser ist
ebenso originell wie - praktisch.

In vielen Newyorker Gaststätten prangen neuerdings auf den
Tischen Plakate mit folgender Inschrift : „Treibt mit den Spei¬
sen keine Verschwendung ! Für übrig gebliebene Reste
wird eine besondere Gebühr erhoben .

" Diese Gebühr beträgt
fe nach der Größe der Rene fünfzig Pfennige b ' s eine Mark.

Die Wirte begründen diese ungewöhnliche Forderung damit, daß
Ihnen die Beseitigung der Reste Kosten verur >ache.

Letzte Nachrichten
Schwere politische Zusammenstöße in Hagen in Westfalen

1 Toter , 1v Verletzte
Hagen i. W ., 29 . Mai . Am gestrigen Donnerstag kam

es nach einer Versammlung der Nationalsozialisten in den
Abendstunden in der Mittelstraße zu einem schweren Zu¬
sammenstoß zwischen politischen Gegnern . Es entwickelte
sich eine Schießerei, n^obei ein Nationalsozialist getötet
wurde . Mehrere Personen erlitten teils schwere, teils
leichte Verletzungen und mußten dem Krankenhaus zuge¬
führt werden . Außer dem getöteten Nationalsozialisten
sind 10 Schwer- und Leichtverletzte eingeliefert worden.

Die thüringer Regierungskoalition gefährdet?
Weimar , 29 . Mai . Der auf Antrag der Wirtschafts¬

partei am Donnerstag herbeigefllhrte Beschluß des Haus¬
haltsausschusses des Landtages auf Aufhebung des sechs¬
prozentigen Zuschlags zur Mietzinssteuer hat den Finanz¬
minister Baum zu einer scharfen Erklärung veranlaßt , in
der er darauf hinweist , daß die Staatsfinanzen einen
Steuerausfall von 1*/- Millionen , wie er durch den Fort-
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fall des Mietzinssteuerzuschlags entstehen würde , nicht ver¬tragen könnten . Wie verlautet, haben sich aus der An¬
nahme des wirtschaftsparteilichen Antrages ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb der Regierungskoalition
ergeben.

Mord
Berlin , 29 . Mai . Gestern abend wurde die 51 Jahre alteKlara Richter in ihrer Parterrewohnung in der Riaaer

Straße von ihrem Sohn mit eingeschlagenem Schädel tot
aufgefunden . Als Täter kommt vermutlich der Liebhaberder Frau , der Arbeiter Emil Hermann in Betracht Nach¬
dem der Täter die Frau mit einem Beil erschlagen hatte
ist er durch das Fenster geflüchtet und konnte bisher noch
nicht festgenommen werden . Die Mordkommission hat die
Ermittlungen ausgenommen.

Altbulach:
Gestorbe»

Luise Schmelzle, 76 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge des nordöstlichen Hochdrucks ist für Samstag

weiterhin mehrfach heiteres , zu Gewitterstörungen geneigter

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig'

Altenpeig -Stadt

De« Graserlrag
der ftädt. Wege «. Plätze
wird am Montag , de» 1. Juni verpachtet.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Stadtpfiege.

Aichelberg Oberamt Cslw

Bnimtolz-Berkauf
Am nächsten Samstag , den 30 . Mai 1931 , nachmittags
5 Uhr verkauft die Gemeinde zirka

M« Rm . Aobruchholz
in Lose eingeteilt , im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus.
Gleichzeitigzwei Wagnerbuchen mit zirka 1 Festm . , wozu
Liebhaber eingeladen werden. Gemeinderat.

Losverzeichniffe durch Waldmeister Schmid, Meistern.

z MD r . .Ms" Win
s Sonntag , den 31 . Mai

^
von V- 3 bis 12 Uhr

! ökkenMckersnr
^ ausgeführtvonder bestenPforz-

heimer Harmonika -Kapelle
Geschwister Hohnloser

mit allen neuesten Schlagern.
BleraUSsSlUH. Eintritt frei.

I

Meßurkunden und
Kostenberechnungen
(Titel- und Einlagebogen)
vorrätig bei der

W. Melier '
sche« Buchdrockerei

Mellstciz.

MISS Iw»
i»dowsiioii

stets friscke kfflme
frische Platten
in allen Oröllen

kmwienvin
808N8N8N
vspgl 'öksi 'n

beim
r»s>ow -« sus
Soinvsprwsia-

RavsllMer-Me !» Altensteig.
Morg . Sams¬
tag abend

im Lokal.

Altensteig.

SmmerMgjoMil
LOerojomeo
S-orthoseu

SMtgiirtel

SchwarzMldverei» Menftch.
Nächsten Sonntag , 31 . Mai

Tageswanderung
über Teinach — Zavelstein nach Calw bezw . Liebeuzell.

Abgang bei der Kirche um 6 Uhr. Marschzeit 5 —6 Stunden.
Vesper milnehmen . Führer: Köbele.

Altensteig , 29 . Mai 1931.

Todes -Anzeige.

Ardcitrhosen

Hosenträger

kritr 8chiumberger
Altensteig
gegenüber Orünen
6sum , Telefon 50

l!

Altensteig

r ca . 1V- Morgen , (bei Pseifle 's
s Scheuer ) .
! Michael Braun, Weber.

empfiehlt zu billigsten Preisen

L »>» M
pr 088 S»

Werden untgr Karkmlio
—

beseitigt . Preis ^ 2 . 75.
l .owen -!) rog . O . lliller.

Simmersfeld.
Eine 35 Wochen trächtige,

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die Mitteilung, daß meine liebe
Frau , unsere treubesorgte Mutter

Eva Maria Ach
geb. Lamparth

gestern früh nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet:

Daniel Bolz
mit seinen Kindern Karl und Maria.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

verkauft
Gottlob Theurer.

snsLÜckenrio MsrZsÜS
kür Ibr neues Klsicl nacb

ocvcirs mooekU « krc «r
^ rü k j o b f / 5 o m m s i- 1231

bri . I 0omvnklsiciung1 .20,bci . ll Xindsr><>siclung1 .20

kür kikll- u. llmdsüikll
und Linrlcbtungsdedsrf jeder ^ rt LUS

destsortierten bager - Vorräten.

preiswert und - eitgemäü durch
gemeinsamen OroL-künirauf von
500 bedeutenden packgeschgften

Qünstige Zahlungsbedingungen
peeiie fackgemäLe Ledienung
prompte Zuverlässige Lieferung

SkrüL 8edm!ü,Wo 1ü

IWW » MM
In der Nähe von Altensteig ist eine gut eingerichtete

Möbelschreinerei unter günstigen Bedingungen zu verpachten.

Interestenten wollen ihre Namen in der Geschäftsstelle
des Blattes bekanntgeben.

osicis mit groüsm voppslrcknittoogsn

Zu beziehen durch die W . Nieker '
sche Buchhandlung Altensteig

Wslot 0u , « IS ols /t-vo -tsioslgkolt als nosnscvsn
quült uno rsrmll -bt ? vu , « ls sIs sn üs ^Wurrol
lior VolkskrsN nsgt ? Slovst Ou nlokit , « Io slo SIN»

Luotit untsrwllklt ? I-Isbotti Surger , «Ilo Vortss
»srln «ist dsrlliimtsn „Storotisntsnto " sd >II«io «t «Iloso
>irlloll » n«is Volksnot unsons - rsgo In «lom nsuon Work
. ^ rdoltslos " unkl rolgt , « Io «llsson vom Soklokssl
Ssprüktsn ru tislkon Ist . tilmm cisdstN SurgorsSuok,
6»nn suek rnuvt tisltsnl
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fetrt nur noeb nx H.«rr «i»» sroa«

«pr i .ri «», v,inwmaor.272 Ssltsn !-!stdlwct . KKI 4 .S0 . l.wct. 6,—
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IV . Ulskersickea ^ Hev8lvis
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